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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Die ſeither nur in lithogrophir

ten Exemploren verbreitete Darlegung des Verfahrens
der preußiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof
von Köln“ (deren nahe bevorſtehende allgemeine Veroffentli-
chung wir ſchon in Nr. 13. des Cour. anzeigten) iſt nun in
Decker's Hofbuchdruckerei zu Berlin erſchienen. Die vom 25.
November datirte, auf 28 urkundliche Beilagen geſtützte „Dar-
legung iſt eine meiſterhafte, mit Umſicht, Gründlichkeit und
Ruhe und einer aus dem Bewußtſein des guten Rechts hervorge-
gangenen Kraft der Sprache geſchriebene Geſchichte der Streitig-
keiten mit dem Erzbiſchof, welche jetzt die einzige zuverläſſige
Quelle zur Beurtheilung dieſes hochwichtigen Ereigniſſes iſt. Die
Schrift (deren weſentlichen Jnhalt wir ebenfalls in dem oben-
gedachten Stück unſerer Zeitung mitgetheilt haben) zerfällt in
zwei Abtheilungen, wovon die erſte die Verhandlungen und den
Streit uüber die gemiſchten Ehen enthaält, die zweite die Schritte
des Erzbiſchofs gegen die katholſſche Fakultat zu Bonn und die
Anhänger des Profeſſors Hermes zeigt.

Folgendes iſt der Jnhalt der „Beilagen zu der Darlegung des
Verfahrens der preußiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof von
Köln“:

1) Deklaration vom 21. November 1808, daß bei gemiſchten
Ehen die Kinder nicht mehr in der Religion des Vaters, und die
Töchter in der Religion der Mutter, ſondern alle Kinder in
der Religion des Vaters erzogen werden ſollen. Doch ver-
bleibe es auch ferner bei der Beſtimmung daß Niemand ein Recht
habe, den Eltern zu widerſprechen, ſo lange dieſelben über den ihren
Kindern zu ertheilenden Religionsunterricht einig ſind.

2) Kabinetsordre vom 17. Auguſt 1825. Ausdehnung
dieſer Beſtimmung auf die rheiniſchen und weſtphäli-
ſchen Provinzen.

8) Breve des Papſtes Pius VIII. vom 25. März 1830 über
die gemiſchten Ehen.

4) Degsfallſige Jnſtruktion des Kardinals Albani an den Erz-
biſchof von Köln und an die Biſchöfe von Trier, Paderborn und
Münſter vom 27. März 1830.

5) Einigung der preußiſchen Regierung und des Erzbiſchofs
von Köln, v. Spiegel, über die Ausführung dieſes päpſt-

lichen Breve vom 19. März 1834, mit der Beitrittser-
s der Biſchöfe von Paderborn, Münſter und

rier.
6) Deßfallſiger Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Köln, von

Spiegel, an die Pfarrer vom 13. Oktober 1834.
7) Deßfallſige Jnſtruktion des Erzbiſchofs von Köln v. Spie-

gel, an das Generalvikariat vom 22. Okt. 1834.
8) Schreiben des Biſchofs von Trier an den Papſt, vom 1.

Okt. 1836, zu Gunſten dieſer Ausführung des päpſtlichen Breve.
9) Schreiben des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten,

Hrn. v. Altenſtein, an den Domherrn Schmülling in Münſter,
vom 28. Auguſt 1835, da er den Hrn. v. Droſte-Viſchering
(nachmaligen Erzbiſchof von Köln) zum Biſchof ernannt wünſche, ſo
möge er denſelben zuvor über das Abkommen in Betreff der ge-
michten Ehen befragen.

10) Schreiben des Weihbiſchofs von Münſter Hrn. v. Dro-
ſte-Viſchering, an den Domherrn Schmülling in Münſter
vom 5. September 1835, er werde ſich hüten, jene Vereinba-
rung nicht aufrecht zu halten, oder gar, wenn ſolches
thunlich wäre, anzugreifen oder umzuſtoßen, dieſelbe vielmehr
nach dem Geiſte der Liebe und Friedfertigkeit an-
wenden.

11) Schreiben des Erzbiſchofs von Köln, v. Droſte-Viſche-
ring, an den Dompropſt Claeſſen in Aachen, vom 26. Dec. 1836,
über das Verhalten bei den gemiſchten Ehen.

12) Erlaß des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, v.
Altenſtein, an den Erzbiſchof von Köln, von Droſte-
Viſchering, vom 13. März 1837, worin jene Erklärung an den
r hroyß in Aachen, als neue Cenſuren verhängend, getadelt
wird.

13) Schreiben des Regierungspräſidenten Grafen v. Stol
berg an den Erzbiſchof vom 17. Sep. 1837, er möge erklä-
ren, ob er die Anordnung über die gemiſchten Ehen befolgen
wolle.

14) Kurze Rekapitulation der in der Konferenz vom 17. Sept.
zwiſchen dem Erzbiſchofe von Köln und dem Legationsrathe
Bunſen beſprochenen Hauptpunkte, vom 18. Sept. 1837.

15) Schreiben des Erzbiſchofs von Köln, v. Oroſte- Viſche
ring, vom 18. Sept. 1837, daß er das päpſtliche Breve und die Jn



ſtruktion befolge, wo aber die letztere mit dem Breve nicht in Ein
klang zu bringen ſei, befolge er nur das Breve.

16) Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Droſte-Viſchering an
die Beichtväter der Stadt Bonn, vom 12. Jan. 18387, daß das Leſen
der Schriften von Hermes verboten ſei.

17) Auszug aus den Statuten der katholiſch theologiſchen
Fakultät zu Bonn, über das Verhältniß dieſer Fakultät zur katho
liſchen Kirche.

18) Protokoll über die den katholiſchen Profeſſoren der Univer
tät Bonn von der Regierung gemachte Eröffnung und über deren
Erklärung vom 20. April 1837, daß ſie ſich der Erwähnung und
Polemik für oder wider die Schriften des Hermes enthalten wollten.

19) Erklärung des königl. Regierungspräſidenten Grafen zu
Stolberg an den Erzbiſchof von Droſte- Viſchering, vom 18. Sept.
1837, da nach dem Entſchluſſe Sr. Majeſtät des Königs die fernere
amtliche Wirkſamkeit des Erzbiſchofs mit der Verwerfung der Jn
ſtruktion von 1834 unvereinbar ſei, ſo fielen auch die beſtehenden
Unterhandlungen uüber die Hermeſifſche Angelegenheit, und über das
Verhältniß des Erzbiſchofs zur Bonner Univerſität und zu dem Kon-
viktorium hinweg.

20) Erlaß des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten Hrn.
v. Altenſtein, an den Erzbiſchof von Droſte-Viſche-
ring, vom 24. Okt. 1837, da der Erzbiſchof ſeiner förmlichen Zu
ſicherung entgegen, die Pfarrer anweiſe, die kirchliche Trauung nur
dann zu gewähren, wenn ſich das Brautpaar zur Erziehung aller
Kinder in der katholiſchen Religion verſtehe, ſo werde der König,
wenn der Erzbiſchof nicht Gehorſam gegen des Königs Majeſtät und
die Landesgeſetze bezeuge, zur Aufrechthaltung Jhres Anſehens und
zum Schirme der Geſetze die amtliche Wirkſamkeit des
Erzbiſchofs hemmen.

21) Antwort des Erzbiſchofs vom 31. Okt. 1837. Er
erkenne die Unzuläſſigkeit ſeiner Schritte in der Angelegenheit gegen
Hermes nicht an in den gemiſchten Ehen befolge er das Breve
und die Jnſtruktion doch wo letztere dem Breve widerſtreite, das
Breve.

22) Publikandum der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten,
der Juſtiz und der Polizei vom 15 Nov. 1837, daß der Erzbiſchof
ſeine Amtsthätigkeit einzuſtellen habe.

28) Schreiben des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten an
das Metropolitan- Kapitel zu Köln, vom 15. Nov. 1837, denſelben
Gegenſtand betreffend,

Welche Weiterungen übrigens die Kölner Angekegen-
heit mit ſich fuhrt, dazu giebt eine Nachricht in der Münſter-
ſchen Zeitung vom 24. Januar einen neuen Beleg, welcher
zufolge die Biſchöfe von Paderborn und Münſter
(Friedrich Elemens Freiherr von Ledebur und Kaspar Max Frei
herr von Droſte- Viſchering), nach dem Beiſpiele des verſtorbe
nen Biſchofs von Trier, Joſeph von Hommer, ihre Beitritts-
erklärung zu der früheren Uebereinkunft wegen der gemiſch-
ten Ehen zurückgenommen und die betreffende Anzeige
darüber bereits nach Berlin eingeſendet haben. Sehr ver-
ſchieden ſind die Nachrichten und Anſichten über den Ausgang
der Unterhandlungen in Rom. Wahrend das Diario di
Roma vom S. dieſes Monats die papſtliche Allokution mit
theilt und die Düſſeldorfer Zeitung nach einem Schreiben
von der italieniſchen Grenze wenig Hoffnung zur Ausgleichung
giebt, ſtellt daſſelbe Blatt, ſo wie die Kölner Zeitung nach
einem Schreiben aus Berlin vom 16. Januar die Unterhandlun-
gen als in einem günſtigen Vorwärtsſchreiten begriffen dar, ja
die neueße Augsburger Allgemeine Zeitung meldet ſo
gar aus Berlin, vom 17. d. M., daß die Bemühungen des Herrn
Bunſen in Rom mit dem beßen Ertolge gekrönt worden ſeien,
und daß der päpſtliche Stuhl die Handiungen des kölniſchen Oom-
kapitels und die gegenwärtige Verwaltung der Erzdioöceſe aner
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Ein Schreiben vom Niederrhein in dem letztgenaBlatte dürfte übrigens (wenn die Nachricht r
darthun, daß der Papſt mit Mißbilligung die Umtriebe der belgi
ſchen Geiſtlichkeit gegen das Verfahren der preußiſchen Regierung
betrachtet. Es heißt in dieſem Schreiben

Daß der belgiſche Klerus ſeine Jntriguen gegen uns, wenn nicht
einſtellen, doch wenigſtens etwas ſorgſamer verhuüllen werde, läßt
ſich nach dem päpſtlichen Breve vorausſehen, das vor kurzem
in Mecheln eingegangen und in vielen Abſchriften auch bei uns
am Rheine zirkulirt. Der Papſt ſchreibt darin, daßtz er mit tiefem
Bedauern vernommen wie die belgiſche Geiſtlichkeit ſich in die
Angelegenheit eines fremden Volkes gemiſcht und dort eine Unruhe
anzuzetteln geſucht, die durchaus fern von ſeinen Geſinnungen
wäre. Er habe ſich gefreut daß trotz der verhängnißvollen Zei
ten und des unglücklichen Dilemma's zwiſchen der geiſtlichen und
weltlichen Gewalt dennoch der äußere Friede nicht zerſtört worden
ſei, daß man vielmehr mit Vertrauen der Ausgleichung dieſes
Streites von der Seite her, wo derſelbe einzig möglich ſei, ent
gegengeſehen habe. Er erwarte daher zuverſichtlich, daß der bel
giſche Klerus ſich jeder Einmiſchung von nun an enthalte und
blos ſeinen eigenen Geſchäften obliege.“

Stuttgart, d. 22. Januar. Die Kammer der Abgeord-
neten hat ſich auf Anlaß des zur Berathung vorliegenden Straf
geſetzbuchs für Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des
Verfahrens ausgeſprochen und fur die Beibehaltung der
Todesſtrafe mit 53 gegen 29 Stimmen ſich entſchieden.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 17. Januar. Die auf Befehl

Sr. Majeſtät des Kaiſers zuſammengetretene Kommiſſion zur
Unterſuchung der Urſachen, die den Brand des Winter Palaſtes
herbeigeführt, hat ihre Nachforſchungen beendigt. Nicht zufrie
den mit den Ausſagen der Perſonen von denen man mehr oder
weniger nothwendige Aufklärungen erhalten kannte, überzeugten
ſich die Mitglieder der Kommiſſion im Beiſein von Architekten
an Ort und Stelle von der Lage der Dinge und gelangten end
lich zu dem Reſultat, daß die wahre Veranlaſſung zum Brande
ein Wärme- Ausſtrömer geweſen war, den man beim letzten Um
bau des Feldmarſchall Saales nicht zugemacht hatte. Dieſer
Waärmer Ausſtrömer befand ſich in einer großen Leitungs Röhre,
die zwiſchen den Choören und dem hölzernen Gewoölbe des an den
Feld marſchall Saal ſtoßenden Saales Peter's des Großen hin
lief. Aus derſelben brach das Feuer aus und ergriff die Bretter
der Chöre und des Gewoölbes des Saales Peter's des Großen.
An dieſer Stelle boten hölzerne Verſchläge den Flammen eine
reiche Nahrung dar mit außerordentlicher Schnelligkeit ergriffen
ſie die Oachſparren und um ſo mehr, weil wegen der Abſchüſſig-
keit des Daches ſelbſt der Raum zwiſchen letzterem und dem obe-
ren Gewoölbe des Peter-Saales ſehr beengt war. Die Durre
der Dachſparren, die beinahe 80 Jahre gelegen hatten, befoör
derte die augenblickliche Entzuündung ein dicker Rauch verbreitete
ſich über den ganzen Boden, und da keine Brandmauern vorhan
den waren, griffen die Flammen mit einer Schnelligkeit um ſich,
die alle Verſuche zur Löſchung des Brandes vereitelte.

Frankreich.
Paris, d. 21. Jan. Die letzten Nachrichten aus Algier

lauten nicht ſehr beruhigend. Der arabiſche Häuptling Abd-El-
Kader war, dem Vertrage mit Frankreich zuwider, in die Pro
vinz Konſt antine eingefallen und hatte dort geraubt und ge
brandſchatzt. Man glaubt daß es bald zu einem Bruch mit
jenem übermüthigen Emir kommen wird.

Die Nachricht, der alte Fürſt v. Talleyrand ſei erkrankt,
war ohne Grund er hat vielmehr geſtern mit ſeiner ganzen Fa
milie dem Herzog von Valencay, der Herzogin vvn Dino
und der Fräulein Perrigord bei dem König geſpeiſt.

gre



Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Januar.

ſtern Abend die Adreſſe an die Königin, Kanada betreffend,
einſtimmig angenommen. Der zum Gouverneur der engl. Beſitzun
gen in Nordamerika ernannte Lord Durham hielt bei der Bera-
thung darüber eine Rede, die als weiſe und gemäßigt gerühmt
wird. (Lord John Ruſſell's Kanada- Bill kam am 17. Ja
nuar im Unterhauſe zur erſten Leſung, und zwar mit der gewalti-
gen Mehrheit von 198 Stimmen gegen 7.)

Der Profeſſor Ewald von Goöttingen wird dieſer Tage
hier erwartet, und es ſoll ihm zu Ehren ein offentliches Bankett
veranſtaltet werden. Jn Mancheſter iſt fur die ſieben abge
ſetzten Göttinger Profeſſoren eine Subſkription eröffnet worden.

Die nach Kanada beſtimmten Regimenter der leichten Jn
fanterie werden ihre rothe Uniform in eine graue verwan-
deln, welche fur den zu erwartenden Tirailleur- Dienſt in den
Waäldern als zweckmäßiger erſcheint.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Hannover, d. 28. Januar: Am

letzten Sonnabend ereignete ſich hier der Unglücksfall, daß ein
Mitglied der Tourniaireſchen Geſellſchaft, wie wir hören der
Dolmetſcher der Beduinen von dem Elephanten an die Wand
er wurde, und nach fünfſtündigen ſchweren Leiden geſtor-
en iſt.

Jm Oberhauſe wurde ge-

Jn Lyon ſind in der Nacht vom 14. zum 15. Januar
drei Schildwachen erfroren.

Aus Brüſſel, d. 20. Januar wird gemeldet Vorge-
ſtern iſt hier in den meiſten Häuſern das Gaslicht ausgeblieben
die Gasröhren waren nämlich zugefroren.

Zu Leeuwarden ((Holland) fand vor Kurzem
ein Schlittſchuh Preisrennen ſtatt, bei welchem die 162
niederländiſche Ellen lange Rennbahn in 16 Sekunden zweimal
durchlaufen worden. Man ſieht, die Frieſen ſind nicht allein
tuchtige Renner zu Pferd, ſondern auch auf Schlittſchuhen

Man ſchreibt aus London, d. 16. Januar Am Sonn-
tag hatten ſich gegen 12,000 Perſonen auf dem Eiſe des Serpen
tinefluſſes verſammelt als plötzlich der Ruf ertönte: das Eis
bricht! Etwa 40 Menſchen verſchwanden unter dem Eiſe. Man
hofft, daß man alle bis auf 2, ein junges Mädchen von 17 Jah
ren und einen 45jaährigen Jren, die man als Leichen herauszog,
gerettet hat. Auf mehreren Teichen, z. B. im St. James Park,

hat die Behörde das Eis am Rande aufhauen laſſen, um
ſo das Publikum zu verhindern, ſich auf daſſelbe zu begeben.
Jm Regent's- Park wetteifern jetzt die Schlittſchuhläufer der ele
ganten Welt mit einander ſie führen völlige Quadrillen, Walzer
und alle mögliche Tanz Touren zu zwei bis acht Perſonen aus
Sir W. Nemwton führt dabei den Reigen; er gilt für den geſchick
teſten Schlittſchuhläufer ſeiner Zeit es iſt gewöhnlich eine ſehr ge
wählte Geſellſchaft verſammelt, um dieſen glänzenden und rapi-
den Evolutionen beizuwohnen.

c —2
Fonds und Geld-Cours.

Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour Fremden-Liſte.
d. Zu 1838 Br. G. a Br. G. Angekommene Fremde vom 26. bis 28. Januar.
St. Schuldſch. 4 105 1024 Kur u. Nm. do. 45, 1003 en: ieut. v. Seelhorſt a. Schkeuditz.8 d e g 2 of Sgileſt do dw 9 Zu e Kaaie, e e n Kaufm. Raht a.
m. Obl. m. l. E. 4 103 1023 radt C. Km. 86 Bremen. Hr. OLG.- Rath Jſtrich a. Naumbarg. S

Nm Jnt. Sch. do 4 11024 do. do d. Nm. 865 Hr. Forſt Jnſp. v. d. Bork a. Merſeburg. Die Hern.
z n 4 1034 102 Zinsſch. d. Km. 86 Kaufl. Lau u. Meyer a. Hamburg. Hr. Kaufm. Knöbel
Elbing 77 e Nm. e r a. Potsdam. Hr. Lieut. v. Pleſſen u. Hr. Amtm. Plock a.Danz. do in Th. Keue Du S 18 142 Kloſtermansfeld. Hr. Kaufw. Biſchoff a. Frankfurt a. M.
Weſtpr. Pfobr. A. 4 1025 102 Friedrichsd'or 1375 13 Hr. Kaufm. Tölken a. Bremen. Hr. Kaufm. Becker
Hſtpe Prenbey. 1043 And. r u a. Wüürzburg. Hr. Bonquier Stern a. Frankfurt o. M.

5 Thlr. 13 12,Pomm. Pfandbr. 4 1101 Déconto Shie 53 z Stadt Zürch: Hr. Muühlen- Jnſp. Liebe g. n Hr.
Kammerherr v. Beuſt a. Sietzſch. Hr. Kaufm. HartmannGetreidepreiſe. a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schramm a Berlin. Hr.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 25. Januar.

Weizen 1 thl. 11 gr. pf. bis 1 thl. 17 gr. 6 pf.Roggen 1 8 9 1 12 r 6Gerſte 2858 26 3 2Hafer 17 6 53 21 2 8Oel, 10 Thlr.
Magdeburg, den 26. Januar. (Nach Wispyeln.)

Weizen 30 35 thl. Gerſte 19 20 thl.
Roggen 264 28 Hafer 134 154

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 27. Januar.

Weizen s thl. 10 gr. bis 3 thl. 18 gr.
Roggen L 20 2 22Gerſte I 20 1 21Hafer 6 1 8Rappsſaat s 5 6W. Rübſen s e eheS. Rübſen 4 12 4 16Oel der Ctr. 10 8

Kaufm. Hammer a. Landsberg a. d. W. Hr. Kaufm.
Mangold a. Weidenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Dietrich
u. Nitze a. Magdeburg,

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kunzel a. Heilbronn. Hr.
Kaufm. Frautmer a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Sagel u. Siegfried a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Spiegler a. Offenbach Hr.
Kaufm. Porſe a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Lindenau
a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Winter a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Kynaſt a. Magdeburg. Hr. Graf v. Solms
a. Berlin. Se. Exc. Prinz Waldemar v. Holſtein, Offi
zier a. Quedlinburg.

3 Schwänen: Hr. OAmtm. Lambrecht a. Naumburg
Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Degenhardk a. Berndterode.

Hr. Kunſthandler Luccheſini m. Gem. a. Berlin.



Kunſt Nachricht.
Montag den 29. Januar 1838,

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen
Abends 6 Uhr.

Eingeübt wird:
Choral.
Motette von Paleſtrina-
Die Jahreszeiten von Haydn.

re I

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das unter No. 30. zu Roitzſch bei
Bitterfeld gelegene, im Hypothekenbuche ein
getragene, zum Nachlaß der Wittwe Chri-
ſtiane Wilhelmine Karl gehorige
Schenkgut, zur gruünen Tanne genannt,
nebſt einer dazu gehörigen haiben Hufe Feld,
auf Teich Mark und einem Acker Feld auf
Burgſtädtel, erſteres auf 1299 Thlr.,
letztere zuſammen auf 1156 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. gerichtlich taxirt, ſoll

den 28. Februar 1838
im Wege der öffentlichen Subhaſtation in
dem genannten Schenkhauſe verkauft werden.
Taxe und Hypotheken- Schein ſind täglich in
der Expedition des unterzeichneten Gerichts
einzuſehen.

Bitterfeld, am 30. September 1837.
v. Hoyerſches Patrimonial Gericht

zu Roitzſch.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Hoher Regierungs Anordnung zufolge,

ſollen die ſämmilichen in ſehr beträchtlicher
Anzahl auf dem hieſigen Pfarrheolz Treuge-
wühlengrundſtuck ſtehenden Eichen auf dem
Dtamme,

Donnerktag den erſten Februar d. J.,
von Vormittags 9 Uhr on,

daſelbſt in öffentlicher Auction meiſtbietend
verkauft werden.

BHitterfeld, den 17. Jan. 1838.
Die Kirchen- Vorſteher

daſelbſt.

Holz verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe der, im

Urterforſte Niemegk, in der Goitzſche
verſchlagenen

ahornen, buchenen, eſchenen, birkenen,
ruſternen, erlenen und aspenen Nutzklötze,
hachenen Nautzſtangen ſo wie harten,

melirten und weichen Scheit, Knuüppel,
Stock und Reiskiaftern,

iſt Termin auf
Dienstag den 6. Februar c., fruüh 11 Uhr,

anf dem Schlage in der Saalhäuſer Spitze,
am V. Damme anberaumt, zu welchem
Kauſliebhaber hierdurch eingeladen werden,

Zöckeritz, am 26, Januar 1838.
Der Königl-Oberfoörſter

v. Schütz.
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Zwei gemaſtete Kühe, ſo wie eine friſch
milchende, wobei noch das Kalbd iſt ſind auf
dem Rittergute Paſſendorf zu verkaufen.

Ergebenſte Einladung zum Maskenball,
als den 2. Februar, Abends 7 Uhr.

Querfurth, den 26. Jan. 1888.
C. Kunitz.

Kuünftige Mittwoch ladet zur großen
Schluteofahrt ergedenſt ein

Löbejuün, den 27. December 1837.
der Schießhauswirth Gallrein.

Dunge Aſche
auf Aecker und Wieſen, kalkreich und trocken,
empfiehlt um ganz zu räumen billig

die Seifenfabrik von
F. E. Scharre,

Strohhof in Halle.
Da ich ſtets ein ſtarkes Lager von beſten

Hirſen halte, und durch eine der bedeutend
ſten Muhlen in den Stand geſetzt bin, die
niedrigſten Preiſe ſtellen zu können, ſo bittet
um geneigte Abnahme

C. G. H. Rudolph
in Schraplau.

Mit allen Matertalwaaren, Haäringen,
Sardellen, Nordhäuſer und abgezogenen
Branntweinen empfiehlt ſich

C. G. H. Rudolph.
Beſte Seife den Ctar. 155 Thir. den

Stein 19 Gr. Cour., Lichte 6 Sgr. das
Pfund verkauft C. G. H. Rudolph.

Veranderungshalber ſollen Morgen am
Dienstag als den 30. d. M. von Vormittag
10 Uhr an, Mahagony- und mehrere andere
Mooöbeln, an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Cönnern, am 29. Januar 1838.
Charles Louis Damſch.

Jn meinem geheizten Keller können nicht
nur alle Delikateſſen geſpeiſt werden, ſondern
es ſind auch nachfolgende Weine zu bewerkten
billigen Preiſen in Flaſchen und einzeln zu
haben, als:

Chäteau Vquem pro Flaſche 1 Thlr.,
Haut Preignac 25 Sgr. Haut Sauternes
20 Sgr. Haut Barsac 20 Sgr. Graves
15 Sgr. Chäteau Larose 1 Thlr. Chä-
teau Laſitte 1 Thle., Chäteau Margaux

Medoc Cantenac 222 Sgr.
Medoc St. Julien 20 Sgr. Medoc St.
Estéphe 15 Sgr. Mouſſ. Rheinweine
1 Thlr. 5 Sgr. Geiſenheimer 25 Sgr.
Nierſteiner 15 Sgr. Schalksberger 10 Sgr.,
Liebfrauenmilch 20 Sgr. Rudesheimer-16
Sgr. Wurzburger 12 Sgr. Forſter Tra-
miner 15 Sgr. Steinwein 1 Thlr. 5 Sgr.,
Jngelheimer 15 Sgr. Mallaga 25 Sgr.,
Madeira 25 Sgr. Luünell 20 Sgr., Land
wein 6 10 Sgr. Champagner 2 Thlr.
und 1 Thlr. 10 Sgr. Jam. Rum 20 Sgr.

G. Goldſchmidt.

z

aus der Oper Zampa von Herold.

Montag den 29. Januar 1888.
Muſikaliſche

gymnaſtiſch-athletiſch akro-
batiſche Kunſtvorſtellung

im Schauſpielhauſe.
Erſte Abtheilung

Ouvertüre aus Wilgelm Tell von Roſ-
ſini. Flötenſolo von Fürſtenau. Finale

Zweite, dritte und vierte Abthellung:
Gymnaſtiſche, athletiſche und akrobati

ſche Kunſtvorſtellungen, ausgeführt von den
ſetzt hier anweſenden beiden Künſtler Familien
Starcke und Kolzer abs Batern.

Bibete zu denſelben Subſcriptionepreiſen,
welche am Sonntag Stott gefunden haben,
ſind in No. 162. in der Seeinſtraße eine
Treppe hoch zu bekommen. Die Eintritts-
preiſe am Eingange des Schauſpielhauſes ſind
ebenfalls dieſeiben, wie am Sonntage.

Das Schauſpielhous wird ſtark geheizt
werden. Anfang 5 Uhr. Das Schauſpiel-
haus wird um 4 Uhr geöffner. Das Nähere
enthalten die gewöhnlichen Anſchiagzettel.

Es ſteht eine ganz neue Wurfmaſchine,
fur deren Güte gedürgt wird zu verkaufen,
und kann täglich in Augenſchein genommen wer

den, bei G. Nietzſchmann in Gröbers.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schmie-

deprofeſſion zu lernen, kann gleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim Schmiedemſtr.
Hauſchild in Schochwitz im Mans-
feldſchen.

a Ballkleiderzeuge So
in großer geſchmackvoller Auswahl empfing
und empfiehlt zu billigen Preiſen

Herm. Hirſchfeld.
Gardinenmouſſeline

in allen Qualitäten, die ich in großer Partie
ſehr vortheilhaft angekauft, empfiehlt außer-
ordentlich preiswürdig, ſo wie Gardinenfran-
gen, Borden und Rouleauxzeuge, billigſt

Herw. Hirſchfeld Leipzigerſtraße.
6800 Thlr. 3000 Thir. 4mal 1000

Thlr. und 2mal 400 Thlr. ſind auszuleihen
durch Ernethal in Halle.

Grüne und weiße Blonden Schleier,
Shäwlchen, ſchwere Piquédecken, ſchwarze
wollene gewirkte Umſchlagetücher, wie be-
kannt am billigſten bei Ernsthal.

Grune und braune ſchwere geſtrickte wol-
lene Jacken, fertige Geſundheits Jacken,
dgl. Beinkleider, ſo wie Socken das Paar

5 Sgr., bei Ernsthal.
Einige 30 Stück Federbetten fur jede Fa

milie brauchbar, ſo wie ein guter Großvater

Stuhl, bei Ernsthal.Zu vermiethen iſt ein Laden, nebſt Stu-
be, Kammer Keller und Bodenraum. Das
Nähere iſt zu erfragen im Gaſthaus zum
goldnen Löwen.
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